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Schiffsverlusie beängstigen Churchill
II -Loole unä k'luZreuZe 8iii <1 <1ie ZröÜle 6elalir lür <1ie dri1i8elie In8e1

Von no » « - em tto » r » ,po » >i » o « « a

kv . Stockholm, so. Dezember. Churchill
trat am Donnerstag vor das Unterhaus , um

' dem englischen Volk vor Weihnachten die drin,
gend notwendige Herzstärkung zu verabreichen
«nd den Amerikanern klar zu machen, daß es

>sich doch noch lohne . In das englische Dankrott¬
unternehmen größere Mittel hineinzustrcken.

Ausgehend von der noch nicht entschiedenen
Schlacht in der libyschen  W ii st e. von
der es jedoch Einzelheiten noch nicht geben

i könne , betonte Churchill . England benötige
eine große Armee zur Verteidigung des eige¬
nen Landes und für Operationen ans anderen
Kriegsschauplätzen . England sei aber auch setzt
erst halb bewaffnet . Um im Jahre 1941 endlich
voll bewaffnet zu sein (? ). seien neben den
Zufuhren ans NSA . noch größere Anstren¬
gungen in den Munitionsfabriken und in der
enalischen Landwirtschaft notwendig.

Churchills Aussührungen zu der Frage der
Seeverbindungen waren geeignet , übertriebene
Hoffnungen aus die Zufuhren von Uebersee
zu dämpfen . Ergab zu, daß die Versen¬
kungen im Atlantik ein kehr benn-

^ ruhl g endes Maß  angenommen hätten . Im
Widerspruch zu den Angaben seiner eigenen
Minister beteuerte er freilich daß die Verluste
nicht so schlimm seien wie 1917. Gegen die Ge¬
fahren im Atlantik vorzugehen sei die wich-
rikNte Aufgabe der Gegenwart . Enaland werde
zu diesem Zweck von jetzt ab ständig seine U-
Kootabwebr ansbauen.

. Von dem. was er Film Luftkrieg  sagte,
klang manches ver.dachtiq zurückhaltend Er
sagte beispielsweise England Hobe jetzt Me¬
thoden zur Bekämpfuna von Nachtbom¬
bern  erprobt und es seien dabei immerhin
Aenderungen ..auf gewissen Gebieten " erzielt.

-Die Hanvtarbeit der Negierung müsse sich
dennoch darauf konzentrieren , für Verbesse¬
rung der Verhältnisse in den Lustschutzräu-
men >u sorgen.

Im Seblnßteil seiner Rede schlug Churchill
wieder einen recht alarmierenden Ton an.
vor allem , als er sich bemühte , die Wachsam¬
keit geoenüber der Invasionsgefahr
aufznfrischen Rings um die englische Insel,
so sagte er . seien Verteidigunasanlaaei , er¬
richtet . aber England habe nicht die Absicht,
den Fehler des französischen Generakstabes
z» wiederholen , der sich hinter der Magmot-
lin !e absolut sicher füblte . England habe statt
dessen eine große englische Armee in Bereit¬
schaft.

Cbnrchill bereitete obschließend seine Hörer
darauf vor . daß vom Geoner in den nächsten
Monaten ll eberrasch nngsanschlä ge
kommen könnten , bmiptsächlich zur See.

Krieasminister Eden  hielt am Donnerstag
ebenfalls eine Rede die ans genau die gleiche
Tonart abgestimmt war . wie die Churchills,
allerdings mit noch tolleren Nebertreibiingen
und Rnhmrediakeiten . die Wohl seinem
Persönlichen Bedürfnis entspringen , die eigene
stark angezwelfelte Tätigkeit als erfolgreich
yi" ziistel1en.

In diesem Zusammenhang kommt einem
Artikel über die Tätigkeit der U -Boote des
Moskauer Militärblattes „Kraßnaia Sw «es-
da" eine besondere Bedeutung zu . Das B ' att
stellt nämlich fest, daß die U-Boote ungeachtet
der stark gestiegenen Bedeutung
der Luftwaffe  und der Vervollkomm¬
nung der Horchgeräte , in der Lage feie» , dir
Handels - und die Kriegsmarine

^9600 -Tonner in Flammen
Neuer schwerer Totaiverlust für England
Berlin.  1 ». Dezember . Es wird gemeldet,

daß der Paüaoierdamvfer „Arundel -Castle"
ein l» N8 BNT . großes Schiff der Union
Castle Co., eine halbe Melle vom Barvnn-
Niff vor der Küste von Nen -Sstbwa ' es in
Brand geraten ist. Der Brand habe allmäh¬
lich einen solchen Unckang angenommen , daß
Fahrgäste und Btsatznnasmitg ' iedrr das
Schiff hätten verlassen müssen. Es handrlt
sich um einen Doppclschranbrn - Turbinen-
dampfrr , der sonst allgemein in der Süd.
afrikasahrt beschäftigt ist. Es ist anzunrhmrn.
daß wegen Ansfalls des Mittelmerrrs diese
Linie auch bis nach Australien durchgrführt
werden mutzte. Das Schiff ist als Totaiverlust
zu betrachten.

des Gegners erfolgreich zu be¬
kämpfen.  Hervorgrhoben wird , daß die
ausgezeichnete technische Ausrüstung der deut¬
schen U-Boote und die vortreffliche Ausbil¬
dung des Personals der deutschen Führung
erlaubt hätten , die U - Boote einzeln und im
Zusammenwirken mit der Luftwaffe einzn-
srtzen. Dabei betont das Blatt , daß die Tätig¬
keit der deutschen U-Boote aus den Server¬
bindungswegen Englands ein wirksames Mit¬
tel des Wirtschaftskrieges darstellen.

Zn dem englischen System der Geleit-
zuge  stellt das Moskauer Blatt fest, daß es
angesichts der Vervollkommnung der deut¬
schen U-Boote an Bedeutung verloren habe.
Die Bewaffnung der einzelnen Handelsschiffe

habe, wie das Moskauer Blatt weiter fest¬
stellt, im Laufe des gegenwärtigen Krieges
überhaupt noch keinen Erfolg gezeitigt . Be¬
züglich der englischen U-Boote wird festge-
stellt . daß sie bis jetzt im Laufe deS Krieges
nichts Besonderes getriftet hätten.

Die Tätigkeit der italienischen N-
Boote  im südlichen Teil des Atlantischen
Ozeans wird als eine Bedrohung der engli¬schen Verbindungswege mit Südamerika be¬
zeichnet.

Schließlich schätzt das Blatt den durch M i-
nen verursachten Verlust an Handelsschiffs-
ranm auf mindestens 2.5 Millionen BNT.
der in der Hauptsache ebenfalls ans die Tätig¬
keit der deutschen U-Boote zurückzuführen sek.

Angst vor deutschen Lteberraschungen
Das OeSpeost «ler Invasion spnkt jn «len ? lutoIrrLlenKopien

5onckerberIcb1 « nrerei Xerrerpanckenten

d«-. Stockholm, 20. Dezember . Die gegen¬
wärtige vorwiegend mit der Witterung zu¬
sammenhängende kurze Pause in dem Ber-
nichtungsbombardement beunrihlgt . einer
Londoner Meldung des Stockholmer „Afton-
bladet " zufolge , manche Londoner Kreise , die
sich fragen , ob dies nicht die Stille vor irgend¬
einem Sturm sek.

Der ..Daily Telegraph " läßt seinen lnftmili-
tärischen Mitarbeiter zu Worte komme», der
der Ansicht ist. daß die spärlichen Einflüge
einzelner deutscher Flnazeuae nnd die vor¬
übergehende Untätigkeit der Bomber den Ver¬
dacht bestätigen könnten , daß sich die Deutschen
mit Iiivastonsvorbereitiinnen ( !) beschäftig¬
ten . Solche Kombinationen scheinen, wie schwe¬
dische Zeugnisse ergeben , die Freude der Eng¬
länder an d- r Entwicklung in den Ver¬
einigten Staaten  stark zu beeinträch¬
tigen . auch wenn die amtliche Propagnnda-
trommel nach wie vor gewaltig gerührt wird.

Englische Quellen verbreiten täglich neue
Nachrichten über Aufkäufe amerika¬
nischer Schiffe  durch England . Aber es
wird nicht gesagt , in welchem Zustand sie ssch
befinden oder wann sie geliefert werden kön¬
nen . Am Mittwoch wurden 16 Schisse gekauft,
am Donnerstag wurden angeblich weitere
10 Schiffe gekauft bzw. bestellt , d>" aber erst
später geliefert werden sollen . Ein großer
T>il dieser Schiffe hat bisher stillgelcgen.
dürfte also von nur begrenztem Nutzen für
die Vlutokraten sein.

Auch innerhalb der Vereinigten Staaten
selbst klappt es nach englischer Ansicht mit ver¬
schiedenen Voraussetzungen erhöhter Krieas-
materiaklieferungen noch immer nicht. Roose-
vrlt  hat nach schwedischen Meldungen eine
zweistündige Konferenz mit dem Marnieinini-
ster und " riegSminister gehabt , in der geprüft
wurde , ob Kriegsmaterial nach England in so
schnellem Tempo aeliesert werden könne, ohne
daß da-5 eigene Wcbrprogramm beeinträchtigt
wird . Der „Neuyork Times " zufolge , soll ein
oberster Verteidigungsrat eingesetzt werden,
bestehend aus Kriegsminister Stimson . Ma-
rincminister Knox nnd dem Präsidenten des
Veeteidiginigsaiisschuffes , der den Auftrag er¬
hält . die Aufrüstung zu beschleunigen.

London pfskfi ans Proteste
Schon 24 Stunden später neue Einflüge

Von vnserer verlianr 5 ekri 11 l « i 1 »nE
«cd. Berlin,  20 . Dezember . Der „euer-

gische Protest ", den die Schweiz wegen der
jüngsten Bombenabwürfe auf Basel bei der
britischen Negierung erhoben hat . scheint nicht
den geringsten Eindruck gemacht zu baden.
Jedensalls in der Nacht zum Donnerstag , also
keine 24 Stunden später nach dem Eintreffen
des Berner Protestes in London ist das Ge-
biet der Schweiz erneut mehrfach überflogen
worden . Wie der Armeestab dazu mitteilt , er-
foloten die EinNüqe über die Jura -Grenze
in südöstlicher Richtung.

Wieder ein 110600 -Tonner torpediert
kelockl ell « Tuvlrar voll Lüdlnckilkv mit r « 8aruwen 30 000 LKt . im ^ tlaat .lc versenkt

V »adlber Icbs unrerer

«ed. Berkl « . 2 ». Dezember . Neue deutschr
Erfolge im Handelskrieg werden die Pluto-
traten aufschreckrn. Die nordafrikanische Funk-
station Mackcy Radio hat nämlich einen Hilfe¬
ruf des englischen Dampfers „Napier Star"
st » IX» BNT .l aufgefangen . Danach ist dieses
Schiff , das zu dem schon erheblich gelichteten
englischen Bestand » an Kühlschiffen gebärt,
«»» Meilen westlich der Hebriden das Opfer
eines deutschen Angriffs geworden.

Der Notrus der Ncwir Star " rrkosgle kurz
nachdem die großen Tankschiffe „Pendrecht"
NO 746 VRT .) und „Dalfonn " 19860 BNT .),
wie bereits gemeldet die Nachricht gegeben
hatten , sie würden von deu ^ chen Untersee¬
booten versenkt . Die drei Schiffe , die fast
aleichzeitig ibre Notsignale gegeben baben.
steten eine Tonnage von insgesamt 30 000
BNT . dar . und zwar besonders wertvollen
Schiffsraums denn sowohl Tnnker wie Kühl¬
schiffe sind für England unentbehrlich und
unersetzlich.

Die Napir Star " gehört der Blue Star
Line die bereits vier Kühlschiffe gleicher Größe
verloren hat . Was die Versenkung eines jeden
derartigen Kühlschisses vedeutet . sei mit eini¬
gen Angaben erläutert . Der englische
K ü h >s chj s fbe  st g n d belief sich bei Aus¬
bruch des KrieneS aut mehr als hundert die¬
ser Svezialschisfe . Ein solches Schiss kann
noch englischen Anaghen ans jeder Reise nicht
weniger als 130000 gefr »rene Hammel von

Lerlrner Lcbr >1tIe >tunq

Australien und Neuseeland nach England be¬
fördern.

Die beiden Tanker „Dalfonn " und ..Pend¬
recht" (geraubte norwegische bzw. holländische
Scyiffe in englischem Dienstl konnten zusam¬
men 30 000 Tonnen Treibstoff aus jeder Reise
über den Atlantik befördern . Das macht bei
durchschnittlich acht Reisen im Jahr einen
jährlichen A u s sa l l von einer Vierte l-
millionTonnen Oel und Benzin  ans.

Der Verlust solcher Ladungen ist ein schwe¬
rer Schlag kür Englands Luftwaffe , die ja
für ihre Treibstoffversorgung restlos aus
überseeische Zufuhr angewiesen ist.

Nach einem weiteren Bericht iü auch der
norwegische für England fahrende Vetrolenm-
dampfer „Alfons"  mit 9860 BNT . im At¬
lantik von einem U-Boot angegriffen Warden
Stach einer Rentermeldnng ist ferner der im
englischen D -enst stehende schwedischeFracht-
damvfer .Gwalia" (1258 BRT .l versenkt
worden . Der größte Teil der Besatzung soll
ums Leben gekommen sein.

Gibraltars k app
Autoderkäufe zu Schleuderpreisen

Kck. Madrid . 20 Dezember . Die spanische
Presse meldet aus Algeeiras . daß die Benzin-
Vorräte Gibroltars sich erschöpfen , so daß die
Autobesitzer ihre Wagen zu unwahrscheinlich
niedrigen Preisen verkaufen müssen.

Europa näht sich rlne nrurs Kleid:
,T >« nke, old Mid England Och brauch » aber - rin»
gefährlichen „Stecknadeln " bestimmt nicht mehr dazul"

Die torved erte „Western prtte"
Uederlebende des Munitionsschiffes erzählen

sei». Bern , 20. Dezember An Bord eines
englischen Schiffes und die geretteten Passa¬
giere des untergegaugenen britischen Handels¬
schiffes „Western Price " ' in  einem west¬
englischen Hafen eingetrorien . Das von einem
deutschen Unterseeboot im nördlichen Atlanti¬
schen Ozean torpedierte Schiss hatte bekannt¬
lich 1000 Tonnen Munition  und Waffen,
darunter auch Bombenflugzeuge an Bord.
Unter den geretteten Passagieren befinden sich
der kanadische Minister Howe sowie die Mit¬
glieder einer kanadischen Mission , der Leiter
der britischen MunitionSprodukti ' on Taylor
und Oberst Maerao ein Mitglied der eng¬
lischen Einkaufskommission in den Vereinig¬
ten Staaten . Im ganzen sollen 53 Passagiere
und 99 Mitglieder der Mannschaft gerettet
worden sein. Die Ueberlebenden hätten berich¬
tet . daß das Schisi in der Dunkelheit ange»
griffen und torpediert worden sei.

Der britische Hilfskreuzer ..Queen of
Bermuda" (22575 BRT .i ist in Monte¬
video  eingetrofken ." Das Schiss wurde kürz¬
lich von englischer Seite als dasjenige ge¬
nannt . aus das die 22 Deutschen weiterver»
schleppt wurden , die der Hilfskreuzer „Car-
narvon Castle " in den brasilianischen Küsten-
grwässern von dem brasilianischen Dampfer
„Etnpe " heruntergeholt hatte.

Das NSA . - Sch ' achtschiff „Arkansas"
stieß 50 Meilen vor der Küste bei New Jersey
mit dem Frachter ..Mel rose" (5148 BRT .)
zusammen . Die „Melrose " wurde schwer be¬
schädigt. Sie versucht . Neuyork zu erreichen.

W e eine St mme aus lem Grab
Mondtheorien des Emigranten Benesch

Preßburg , 19. Dezember . Auf Befehl Chur¬
chills hat der Emigrant Benesch  in London
erklärt , daß 90 v. H. der slowakischen Bevöl¬
kerung hinter ihm stünden und die Wieder¬
auferstehung einer Tschechoslowakei herbei-
sehnen würden . Die slowakische Presse hat
Herrn Benesch hierauf eine klare und ein¬
deutige Antwort erteilt . Die ..Slovenska Poli¬
tika" schreibt hierzu . ' diese Kundgebung
Beneschs komme den Slowaken vor wie ein
verlorener Angstrus aus einer längst vrr»
gannenen Zeit . ..Slovak " schreibt hierzu , seit
18 Jahren hatten die Slowaken Gelegenheit,
klar zu erkennen , was sich Herr Benesch unter
einer tschechisch-slowakischen Zusammenarbeit
vorstelle . Die Slowaken mußten kür ihre
Lebensrechte schwer kämpfen und große Opfer
bringen . Diese » Kampf gegen Benesch hat das
slowakische Volk im Jahre 1938 siegreich be¬
endet.

Go '1>si -n av « Gwenoi errei ei
Hilfsbereite norwegische Fischer ausgezeichnet

Oslo . 19. Dezember Der Befehlshaber im
Lnftgau Norwegen . General der Flieger
Kitzinger , hgtte Kenntnis davon erhalten , daß
drei norwegische Fischer aus Christiansnnd
mehrere deutsche Soldaten aus Seenot
gerettet  und dabei selbstlos ihr eigenes
Leben eingesetzt hatten . Bei einem Fest nor¬
wegischer Arbeiter zusammen mit deutschen
Truppen hat General Kitzinger den drei nor¬
wegischen Fischern Dank und Anerkennung
für ihre mutige Tat und Einsatzbereitschaft
ausgesprochen und ihnen goldene Uhren mit
einer Erinnerungsschrist ubergeben.



Volltretter auf ScMtte
Lerlio,  IS . Oereinker . Da » Oberlcoin-

mancko 6er ^Vebrmaclit gibt bekannlr
Infolge ungünstiger ^Vetterlage külirte

lie 6eut »clie Lultwosse gestern bei Tage
un6 in 6er IVacbt Icckiglicli bewnssoete
^ullllärungsstüge 6orcli.

Im Hlor6lranal gelang es, ein H »n6els-
»cliiss 6orcli Lomdenvolltresser im dla-
seliinenrauni »cliwer ru be »el,ä6igen . Lei
einem weiteren Han6els »cliilk 6urrlisclilug
eine Lombe schweren Lalikers 6a » Vor¬
schiff . Die IVIannsckakt ging 6arauk in 6ie
Laote.

kritische klugreuge warten in 6er
dlaclit rum IS . Oeremker in 8L6west-
6eutschlan6 einixe Lomhen , verursachten
aber nur geringfügigen 6ekau6e »cka6eo.
Line Zivilperson wur6e getötet.

öle große Täuschung
Von Lelndarii Llik»

Professor an 6 er Universität Lertin
Im Gegensatz zu Deutschland brachte Frank¬

reich nach dem äußerlich gewonnenen Kriege
nicht die innere Kraft auf . um seinem Staat
durch politische und soziale Reformen eine
Ordnung zu geben , die für ewig die Jugend
Frankreichs davor bewahrte , für die Inter¬
essen bluten zu müssen, mit denen sie nichts
zu tun hat . Für Frankreich blieb vom grossen
Gesichtspunkt ans gesehen der gewaltige Krieg
mit seinen ungeheuren Opfern nur eine
grauenhafte Episode , die keine innneren Aus¬
wirkungen mit sich brachte . Er hatte nur die
Erinnerung an die Ströme nutzlos vergolte¬
nen Blutes . Es hat Wohl den Krieg gußerlich
gewonnen , aber in Wirklichkeit verloren . Alle
Möglichkeiten für dos erneute Sviel der alten
Kräfte blieben auf Grund der Anfrechterbal-
tnng der alten inneren Ordnnnä . belieben.
Diele Ordnung bat Frankreich setzt wiederum
in den Krieg geführt . Was bötte Wohl werden
können , wenn in Frankreich ebenso wie in
Deutschland eine Revolution der Frontsol¬
daten die Geschicke des Landes in die Hand
genommen böfte?

Die Tragik des französischen Frontsoldaten
von beute liegt darin daß er für eine Ord¬
nung kämplen musste die >m Gründe d^r Tod¬
feind der Jugend asser Völker iss. Dass erinnk Llk>" ?n
Deutschland , das d-os klar erkannt und in sei¬
ner neuen politischen Ordnung das Ver¬
mächtnis des Frontaeschlechtes  von
1911 umaeketzt bal Fetzt redete die französische
Regierung ibren Soldaten ein . es gelte Frank¬
reichs Heimat zu verteidigen , der Angriff des
Nationgssazinlismus sei genau so ei" " -'trosfen.
wie sie es immer vrophezeit habe . Sie bosste
so verbergen zu können , dass sie für Inter¬
essen. von denen die sra " - ösilche nichts
hat Frankreifss jn b- n K "mns ssilirte.

Demgegenüber sieben die Tatsachen diesmal
sedoch eindeutig fest Die französisch» Nation
war nicht bedroht . Es aalt als ein Ebrenlatz
der deutschen Anssenvositit dass das national¬
sozialistische Deutschland keinerlei Forderun¬
gen territorialer Art au Frankreich zu stellen
habe . Dieles Deutschland gab nicht nur eine
Garantieerklärung für den heltelvuben An¬
stand ab der il>m immerhin Elsass-Loshvjn-
gen und das Strgssbnraer Münster kostete,
sondern wollte sich darüber hinaus auch mit
Frankreich verstä »diaen . Warum sübrte dies
alles zu nichts ? tlnd wer batte daran allein
Interesse ? Jedenfalls nicht das Frontsolda-
fe^ t„ m von 1911 und nicht FrankreichsSöbne die beute wieder bluten müssen Es
sind allein dieieniaen . die bereits 1911 das¬
selbe Suiel getrieben haben , es sind dieselben
Interessen , die im Jahre I93S den Krieg wie¬der berbeissthrten.

Erfolgreiche Kämpfe bei Bardia
ttaUeoisoke klieger belsgleii keiorUicke XrstlksIirverbLoZe mit Lomken
N o m, IS. Dezember . Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptguartier der Wehrmacht
gibt bekannt: In Nordafrika dauert die
Schlacht im Gebiet von Bardia an. von wo
beträchtliche Zusammenziehnngen feindlicher
motorisierter Verbände gemeldet werden.
Gegen einige dieser Formationen , die sich der
Stadt zu nähern versucht hatten , wurden er¬
folgreiche Gegenangriffe unternommen . Un¬
sere Fliegerformationen haben feindliche
Kraftfahrzeugverbände wirksam mit Bomben
belegt.

An der g r i e chi s chen Front  Artillerie¬
tätigkeit im Abschnitt der 9. Armee . Unsere
Marineeinheiten haben gestern feindliche Stel¬
lungen im Gebiet von Lokowa wirksam be¬
schossen. Unsere Fliegerformationen haben
feindliche Trnvpenzusammenziehungen im Ge¬
biet von Argiroeaitro . Morgone und Colonia
mit Bomben belegt.

In Ostafrika  haben unsere Fliegerfor¬
mationen Bombenangriffe auf folgende Ziele
dnrchgeführt : Bahnhof , Flugplatz und be¬
festigte Lager von Ghedaref . wo starke Brände
verursacht wurden : Flugplatz von Noseires,
wo ein Scheinwerfer zerstört und heftige
Brände hervorgerufeu wurden : Port Su¬
dan  in aufeinanderfolgenden Wellen . Ueber
Port Sudan haben englische Flugzeuge vom

Gloster - und Blenheim -Thp unsere Forma¬
tionen angegriffen . Ein Gloster wurde abge¬
schossen. Alle unsere Flugzeuge sind zurückge-
kehrt . Feindliche Flugzeuge haben Metamma
und Argheisa erfolglos bombardiert.

In Norditalicn  haben feindliche Flug¬
zeuge in der Umgegend von Vereelli Bomben
abgeworfen und le' chte Beschädigungen an
vier Häusern verursacht . Ausserdem wurde
Mailand angegriffen , wo einige Gebäude be¬
schädigt wurden und ein Toter sowie einige
Verwundete zu beklagen sind, während in
Genua Schäden , aber keine Opfer verursachtwurden.

„schule - es Duce " in Galiceio
Eine Erinnerungsstätte wiederhergestellt

V. I, . Rom , 20 . Dezember . Das Haus Nr . 37
der kleinen oberitalienischen Landgemeinde
Salieeto  im Po -Tal , wo Mussolini
im Jahre l902 als Schulmeister die Jugend
des Ortes unterrichtete , wurde setzt durch
freiwillige Svenden der Einwohner des OrteS
von einem Oel - und Weinhändler , der in¬
zwischen dort seinen Laden aufgeschlagen
batte , gekauft . In seinen ursprünglichen Zu¬
stand wiederhergestellt , wird das Gebäude nun
als „Schule des Duce " der Faschistischen Par¬
tei übergeben werden.

Briten lauern französischen Schiffen auf
HwerilcLvisobe Otiiriere reisen über l -isssboo osclr Hauptstsilt

Lissabon,  IS . Dezember. Nach Aeutze-
rungen aus hiesigen amerikanischen Kreisen
blauen die Engländer ein energisches Vor¬
gehen gegen die französischen Lebensmittel-
schiffe, die zwischen Algerien und Marseille
hin und wieder Verkehren.

Leichte Einheiten der französischen Kriegs¬flotte haben in den letzten Wochen verschie¬
dene dieser französischen Lebensmittelschiffe
begleitet , ohne sedoch von den britischen Blok-
kaoeschifsen belästigt zu werden . Englischer-seits aber sei man nunmehr entschlossen, die¬
sen für die Ernährung des französischen Vol¬
kes dringend notwendigen Schiffsverkehr zu
verhindern.  In britischen Militärkreisen
wird offen erklärt , daß die britischen Kriegs¬
schiffe sofort einschreiten würden , wenn der
Schiffsverkehr zwischen Französisch -Nordafrika
und der französischen Metropole sich weiter
steigern und anstatt leichte größere Einheiten
der französischen Kriegsflotte als Begleiter
eingesetzt würden . Genaue Beobachtungen
über die französischen Schiffsbewegungen
würden in Gibraltar gesammelt.

Ein weiterer Punkt , der zur Zeit nach
Lissaboner amerikanischen Quellen stark die
Engländer beschäftigt , ist der ständige A n s-
bau von Flugplätzen  im unbesetzten
Frankreich , der alarmierend in England zu
wirken beginne . Viele britische Offiziere treten
dafür ein , auch die französischen Flugplätze im
unbesetzten Frankreich zu bombardieren und
zu vernichten.

In Lissabon trafen übrigens zwei ameri¬
kanische Clipper -Flugboote ein , die beide unterihren Passagieren mehrere ameri¬
kanische Offiziere  zählten . Dem ersten
Clipper -Flugboot entstieg der amerikanische
O b e r st D o n o v a n, der in besonderer Mis¬
sion der amerikanischen Regierung nach Europa
gekommen ist. Donovan wurde am Landeplatz
von dem amerikanischen und dem britischen
Lnftfahrtattachs in Lissabon , den führenden
Mitgliedern der britischen Botschaft und meh¬

reren amerikanischen Finanzleuten , die sich in
Portugal aufhalten , erwartet und begrüßt.
In Begleitung des Oberst Donovan reist als
Kurier Me . Williamson . Mehrere amerika¬
nische Offiziere und Journalisten , mit Gas¬
masken ausgerüstet , waren ebenfalls am
Landeplatz versammelt , wo sie erklärten , daß
sie nach London Weiterreisen  wollten.

Oberst Donovan . von dem es noch nicht fest¬
steht. ob er eine ähnliche Rolle spielen soll, wie
seinerzeit der amerikanische Oberst House im
Weltkriege , lehnte es ab . auf die zahlreichen
an ihn gerichteten Fragen der portugiesischen
und englischen Journalisten zu antworten.

Maisuoka über den Oreiervakt
Kein Grund zu Feindseligkeiten mit USA.
Tokio, 19. Dezember . Die Japan -Amerika-

Gesellschaft veranstaltete zum Abschied des
Botschafters Nomura , der nach Washingtonabrciit , einen Empfang . Außenminister Mat-
suoka  gab bei dieser Gelegenheit seiner Hoff¬
nung Ausdruck , daß es Nomura gelinge , alle
auftauchenden Möglichkeiten eines Zusam¬menstoßes im Pazifik zu verhindern . Die Ur¬
sachen, so führte Maisuoka aus , die zu der
egenwärtigen unglückseligen Verschlechterung
er Beziehungen führten , seien mannigfaltig.

Die Hauptursache aber sei das Mißverstehen
von Japans Forderungen und Zielen seitens
Amerikas . Im Gegensatz zu Behauptungen in
Amerika und anderen Ländern führe Japan
mit China keinen imperialistischen Krieg der
Gier und Aggression . Japan kämpfe für einen
Dauerfrieden und Wohlergehen eines auf Ge¬
rechtigkeit und Gleichheit aufgebauten Ostasien.
Was den Dreierpakt  angehe , so möchte
er in Amerika keinen Zweifel darüber auf-
kommen lassen, dass Japans Außenpolitik den
Dreierpakt m Zukunft als Angelpunkt
habe . Dies bedeute keinerlei Bedrohung , son¬
dern sei eine einfache Feststellung , um Miß¬
verständnisse zu vermeiden.

Kein Rätselraten über nächste Operationen
Ungarischer iAilitärschrcklsteller über se ne Li»6rüclre bei einer Lesicdtlgungsreise

Nur gebt es diesmal um mehr . Im Jahre
1911 bandelte es sich darum , unter dem Deck¬
mantel des Kampkes aegen den prensssschen
Absolutismus die Konkurrenz a" S, „ schalten,
die von Deutschland a»s dem We" aeichäste
drobte Heute neht es darum , eine Ordnung
zu bekämpfen , die in ihrer Gestaltung sich von
d-m internationalen Finanz- undEuropa an den Vnanaer aestellt und ss'm die
I n t e r e ks e n s y st e m befreit,  es vor
bisderige Tarnung dieses Svstems vor Augen
aest'ivet bat . Damals lab die internationale
Plutokratie wobl ibr Geschält . nicht aber ibr
Svst »m nnd ibre beherrschende Stellung ln
der Welt bedroht . Heute sieht sie beides in
Getabr . Damals blieben die Inden  als
gelcküell »>>p w »uröl »>»eanten diele ?- ^ nst »ms in
einem Deutschland das noch mit diesen Mäch¬
ten verstrickt war . Hier konnten sie während
des KrieaeS „ ach ibre Geschäfte machen nnd
nach d»m Kriege , ob aemonnen oder verloren
die geborenen internationale^
ler sein H»nte befinden stch diele sämtlich
ansanbalh Deutschlands . Nach anfänglichen
Paktiemmasversuchen . tue ans die nnerlütt-
liche Ablehnung ieder Verschmelzung beider
Snss »me stiess»n führen sie Frankreichs Ju¬
gend in den Krieg zur Rettung des inter¬
nationalen Aingn - svstems D ^mit sind aberauch zualaich die krönten klar.

Mit d!»sem Krieg bat sich die Demokratie,
die selbst in Frankreich von massaebenden
Männern restlos aUaelel'nl wurde , ent¬
hülst als das organisierte Snstem . da? für
volkssremde I,st >" -essen die Vöst -r in ständige
Kriege zw' ncst Sie bat den Anspruch darauf
das politische Vorbild für Europa zu sein,enöaüstig verwirkt.

In diesem Kriege , der gleichzeitig um die
Befreiung von der Vorherrschaft
Volk ? fremder Kräfte  geführt wird
sacht d»r krgn-ösifstzx Frontsoldat ans der fal¬
schen Seite . Was wird eines Tages werden
wenn das grosse Erwachen in Frankreich be¬
ginnt wenn der französische Frontsoldat von
1!>3fl/lg erkennt daß seine Hütten zerstört und
sein Blut veraossen er selbst da? Erbe des
Frontkoldatentums von >911 schlecht verwal¬
tet nnd wiederum für eine fremde Sach « ge¬fachten hat!

Budapest,  IS . Dezember. Auf Einladung
des Oberkommandos der Wehrmacht nahm der
bekannte ungarische Militärschriftsteller , Ge¬
neral a. D . von Mierka an einer Bcsichti-
gungsreise der westlichen Kriegsgebiete teil.
Seine dort gewonnenen Eindrücke schildert
General Mierka in einer Artikelfolge , deren
erster Teil am Donnerstag im „Pester Lloyd"
veröffentlicht wurde.

Schon auf der Hinfahrt über Berlin nnd
die anderen großen Städte , so heißt es hier,
die man auf der Fahrt berührte , habe man
feststellen können , daß von den angeblichen
Zerstörungen , von denen der englische Rund¬
funk zu berichten wußte , so gut wie nichts
zn merken sei. Die zahlreichen Bahnhöfe in
Berlin seien unversehrt , ebenso unversehrt
die anderen kriegswichtigen Ziele in der
Reichshauptstadt , wie das Regiernngsviertel
Allerdings hätten die Engländer des öfteren
Krankenhäuser mit Bomben be¬
legt.  Daß den englischen Luftangriffen kein
Erfolg beschieden war und beschieden sein
werde , sei darauf zurück?nführen , daß die
deutsche Luftwaffe tatsächlich den Luftraum
über Deutschland und dem besetzten Gebiet
uneingeschränkt geherrscht.

Neber die in Deutschland herrschende Stim¬
mung schreibt General Mierka wörtlich : „Die
Stimmung ist zuversichtlich , und man ist der
Ansicht, daß England die unausge¬
setzten heftigen Luftangriffe we¬
der moralisch noch materiell ans
lange Dauer anshälteir kann.  In
Berlin und während der Fahrten im Kriegs-
aebiet hatte ich reichlich Gelegenheit , Soldaten
der verschiedensten Dienste nnd Trupvenkör-
ver zn sehen, zu sprechen und zu beobachten.
Man muß mir als altem Offizier schon zu¬
billigen , daß ich in der Lage bin . auch ans
Kleinigkc iten . ans Gesten und dem Gesichts-
ansdrnck der Leute ans ihre Stimmung und
ihre innere V » rfassung  Schlüsse zu ziehen.
Ich konnte überall einen frischen wohl-

gemutenSoldatengeist  erkennen,
wie er dort zu finden ist, wo sich gehobeneStimmung mit unbedingter Ergebenheit und
tief verwurzeltem Vertrauen in die Offiziere
nnd die Führung paaren . Es gibt kein Rät¬
selraten über die nächsten Operationen , denn
jedermann weiß , daß die bisherigen unerhör¬
ten Erfolge und Siege in diesem Kriege dem
blitzschnellen Zugreifen und der Ueberraichung
des Gegners zu verdanken waren , daß ferner
allein der Führer Ort und Zeitpunkt des zu
führenden Schlages nnd Einsatzes derStreit-
kräfte brstimmte und daß es zwecklos wäre,
sich darüber den Kopf zu zerbrechen.

„Times " schnorren im Tex^eil
Im Anzeigenteil riesige Dividendenzahlungen

Genf , 19. Dezember . In den Anzeigenspalten
der „Times " findet sich der Hilferuf „Bitte
helft Coventry ". Birmingham und der Mer-
keyside, woran sich die Aufforderung schließt.
Svenden einzusch 'cken. Mit Almosen  also
sollen die Opfer des britischen Plntokraten-
krieges abgespeist werden . Ebenso bettelt eine
Wohlfahrtseinrichtung der häufig angegriffe¬
nen und schwer beschädigten Victoria -Docks.

Im Handelsteil der gleichen Ausgabe der„Times " finden sich dagegen Dutzende von An¬
kündigungen der verschiedensten Industrie-
nnternehmnnaen mit riesigen Dividendenzah¬
lungen . Das ist England.

Als in Deutschland die K>"iderkarte einae-
snbrt wurde , witzelte man in England darüber
wie zu Beginn des Krieges über die Leüens-
mittesrat ' oniernng . Jetzt muß z. B . „Daily
Herald " in einer aewnndenen Mitteilnna .be¬
richten , daß mindestens bis April nächsten
Jahres keine Herrenkragen mehr  zu
bekommen sein würden , weil die Hersteller ihr
Rohmaterial zum Teil vollkommen ausge-
branckst hätten . Es zeige sich bereits eine Jagd
nach Kraaen " in den einschlägigen Geschäften.
Man sieht — das Lachen ist den Zeitungen
schon vergangen.

Z Der Londoner Rundfunk berichtet am heu-
Z tigen Tage in englischer Sprache : Die üri-
ß tischeÄrmee  wird jeden Tag größer und
Z wird im nächsten Monat fünf Millionen
Z Mann stark sein. Die britische Armee brennt
Z auf den Kampf und ist bereit , den deutschen
- Eindringling anzugreifen nnd den Fischen
Z zum Fraß vorznwerfen , wie Churchill es
Z ihr anbefohlen hat.
? Schon beim Kampf im Westen „brannte"
- die britische Armee darauf , sich mit den deut-
ß schen Soldaten zu schlagen. Die Briten
ß schlnaen sich auch in wabrbait wilder Ver-
ß zweiflnng mit — den Verbündeten französi-
ß schen Soldaten um die Möglichkeit , der
ß Hölle von Flandern entrinnen zu können.
Z Churchills Maulheldentum nnd sein Ope-
Z rieren mit Pbantasiezalsten können höchstens
- noch bei den wilden Ncgcrstämmen im In-
Z nern Afrikas Eindruck erwecken; allein schon
- der Durchschnitts -Engländer weist wie es
- in Wirklichkeit um die britische „Fünk -Mil-
s lionen -Arrnee " bestellt kein muss W 'e schwach
ß muss sich Churchill >n Wabrbeit kühlen , wenn
^ er es für zweckmässiq erachtet , in dem Iar-
ß gon eine? Gassenjungen mit seiner Stärke
- zu prahlen.

Beglaubigungsschreiben feierlich überreicht
Berlin , 19. Dezember . Der Führer  emv-

kina am Donnerstaa in der Neuen Reichs¬
kanzlei in Gegenwart des Reichcm 'nisters deS
Auswärtiaen . von Ribbentrcw . den nener-
nannten Botschafter der NdSSR ., Wladimir
Georgjewitsch Dekanosow.  zur Entgeaen-
nahme seines Bealaubiaungsschre 'bens . sowie
des Abbernfunosschreibens seines Amtsvor-
gänaers . Eine Abteiluna der Is -Leibstandarte
erw -es bei der An - und Abfahrt des Bot¬
schafters die militärischen Ehrenbezeigungen.

2SOO)l-irbauernböfs
Stolz « Erfolgsmeldung an den Duce

Rom , 19. Dezember . Landwirtscbastsminister
Tassinari meldete anlässlich der Einweihung
der ersten Siedlunqszentren in Sizilien in
einem Telearamm an den Dnce , dass inner¬
halb eines Jahres 2o07 Bauerngehökte
fertiggestellt  und weitere 300 in An-
ariff genommen wurden . Zur Bewirtschaftung
der insgesamt 250? Bauernhöfe hätten sich
nicht Weniger als 6180 Bauern gemeldet.
„Diele arosse und oesunde Arbeitskraft " , so
schloss Minister Tassinari , „bringt ' ene Sie¬
gesgewissheit zum Ansdruck , die Sie , Duce,
dem italienischen Volk gegeben haben ."

Die Schweiz in fnöten
Waren nur für alte Kunden

»ob. Bern , 19. Dezember . Die Schweiz hat
weitere Maßnahmen zur Streckung von
Lebensmitteln usw. ergriffen . Unternehmun¬
gen , die Lebens - und Futtermittel in den
Verkehr bringen , müssen den Warenverkehr
auf ihre alte Kundschaft beschränken . Das
Krieasernährungsamt ist ferner ermächtigt
worden , für die Schokoladen -, Konserven - und
Fleischverarbeitungsindustrien neue Vorschrif¬
ten auszusteven , die eine möglichst lange
Streckung  der vorhandenen Roh - und
Hilfsstoffe ermöglichen sollen.

Tleg-r von - er Siratze vertrieben
Die heikle Rassenfrage in USA.

Nenyork, 19. Dezember . In der alten Hafen¬
stadt von Georgetown im Staate Südkaro-
lina Vertrieb , wie Associated Preß meldet , eine
riesige Menschenmenge alle Neger  gewalt¬
sam von den Straßen . Mehr als 100 Männer
durchfuhren die Stadt in Autos und sorgten
für das Verschwinden der Neger . Die Geschäfte
wurden gezwungen , die bei ihnen beschäftig¬
ten Neger zu entlassen.  Staatsmiliz
rückte mit Maschinengewehren an , um die
Ruhe Wiederherrustellen.

Bnlenbomben aus Ver - un
Militärischer Schaden trat nicht ein

Berlin . 19. Dezember . Die Stadt Verdun
wurde in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember
von Einheiten der britischen Luftwaffe an¬
gegriffen . Militärischer Schaden trat nicht
ein . Die Bomben trafen vielmehr ausschließ¬
lich private Wohnhäuser.  Da bei dem
Angriff mehrere französisische Zivilpersonengetötet wurden , kennt die Empörung der fran¬
zösischen Bevölkerung über diese neueste
Schandtat ihrer früheren Bundesgenossen
keine Grenzen.

Zolstbmütirer hinaericbtet
Zwei Volksschiidlinge ausgetilgt

Von unserem Korrespondenten
»cb. Berlin , 20. Dezember . Am 19. Dezem¬

ber sind der 28 Jahre alte Bonifacy Görz -
kowski  und der 36 Jahre alte Daniel
Wilczek,  beide aus Sosnowitz , hingerichtet
worden , die das Sondergericht in Kattowitz
als Volksschädlinge zum Tode und dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt hat . Beide Verurteilte haben Falschgeld
hergestellt und in Verkehr gebracht.

LlSA -Notlöwst -r wte- -r in Ikoin
Nach seiner gesundheitlichen Wiederherstellung

seb . Bern , 20. Dezember . Nach Gerüchten
aus Washington wird der Botschafter der
Vereinigten Staaten in Nom . Philipps,
der sich während der letzten Wochen infolge
Krankheit in Amerika aufhielt , nunmehr wie¬
der auf seinen Posten zurückkehren.

Botschafter Fernand de Brinon wurde alS
Nachfolger des Generals Fornel de la Lau-
rancie von Marschall Pötain zum General¬
delegierten der französischen Regierung in
den besetzten Gebieten bernken.



?4us 8tÄdt und Kreis Calw
«ne - « ke-iß stnsenn sss«
„Unmöglich , kein Mensch kann sich zwangs¬

weise freuen ", erklärte mir kürzlich eine junge
Frau . Sie hatte mir erzählt , daß sie dieses
Jahr zum ersten Male keinen Wcihnachts-
baum schmücken werde . Ihr Mann steht im
Feld und wird .' einen Weihnachtsurlaub
haben können ; Kinder sind keine da und zu
Verwandten kann sie nicht reisen . „Wozu,
für wen soll ich einen Baum richten ?" fragt
sie mich verwundert . „Für Sie selbst natür¬
lich!" gab ich zurück.

Daran hatte sie noch nie gedacht, daß man
sich selbst zuliebe ein Bäumchen schmücken
kann , einen Tisch festlich decken, daß man über
der äußeren Einsamkeit durchaus nicht inner¬
lich vereinsamen müsse. Gewiß , Wohl mag
manchen Menschen das Schicksal auf die harte
Probe der äußeren Einsamkeit stellen, un¬
gewollt sind viele Heuer allein in ihren vier
Wänden , um das schönste Fest im Jahr , Weih¬
nachten , stiller als sonst zu feiern.

Einsamkeit ist aber kein Grund zum Grä¬
men , denn das Alleinsein ist eine Probe auf
das Lebendigsein eines Menschen. Der ist dem
tiefen Sinn der Weihnacht nicht nachgcgan-
icn, der dieses Fest nicht einmal allein feiern

.ann . Wo in der Welt Deutsche wohnen , wei-
len am Weihnachtsabend die Gedanken — in
Deutschland : der Farmer in seiner Blockhütte
über dem Weltmeer , der Flaksoldat im Nor-
den von Narvik , der Leuchtturmwärter in ein-
samer See , der Grenzvolizist am San , der
Forstmeister in den einsamen Wäldern östlich
von Warschau , in den fernsten Städten und
einsamsten Siedlungen zünden die Deutschen
an diesem Abend die Kerzen am Baum oder
am Zweig an und wissen: in diesen Stunden
schließt sich der Kreis der Gedanken um den
schönsten Begriff : deutsche .Heimat . Einsam¬
keit oder Heimweh , innere Not oder äußere
Sorge werden an diesem Abend der Besin¬
nung überstrahlt von dem großen Strom der
Geborgenheit : Fest der Heimat.

ES kann in der Heimat niemand geben, der
sich von diesem Fest ausschlösse, ohne sich um
oie inneren Werte zu bringen , die darin lie¬
gen. Ein kleiner Baum oder ein Tanuenzweig,
rin paar Kerzen , ein wenig Besinnung und
ein bißchen Liebe zu den weihnachtlichen
Dingen vermögen die einsamste Stube mit
Frohsein zu füllen . Man kann sich zur Freude
zwingen , sokern man sich nicht geben läßt.
Ein liebes Erinnern , einen unten Gedanken
entzündet auch der kleinste We'hnachtsbanm,
denn er iss ein Svmbol alles Lebendigen . DaSjst's, sslilii iiww

Dorweihnachtsseier
im NSB .- Kindergarten

Am Dienstag und Mittwochnachmittag dieser
Woche fanden imCalwer  NSV .-Kindergar-
ten Mütternachmittage statt , zu denen , außer
den eingeladenen Gästen , die Mütter und An¬
gehörigen der Kindergartenkinder in großer
Zahl erschienen waren . Mit einem Begrü¬
ßungslied , begleitet von einer kleinen Kinder¬
kapelle marschierte die Kinderschar herein und
erfreute durch ihre natürliche Unbekümmert¬
heit und ihr ernsthaftes Spiel . Zu den kleinen
Aufführungen hatten die „Tanten " einfache Ko-
stümchen genäht , die den Spielen den festlichen
Nahmen gaben . Wir sahen und hörten in
schneller Folge Gedichtchen, Lieder u. Spiele , die
einen lebendigen Eindruck aus der vorweih¬
nachtlichen Arbeit im Kindergarten vermit¬
telten . Als dann noch der Weihnachtsmann er¬
schien und neben den von den Kindern gearbei¬
teten Müttergeschenkchen jedem Kind ein Leb¬
kuchenherz brachte und versprach , die Weih¬
nachtsgeschenke pünktlich am Freitag in den
Kindergarten zu schicken, gab es nur noch ganz
brave Kinder , die dem Weihnachtsmann alle
Forderungen erfüllen wollen.

*

Am letzten Sonntag wurde der neugerich¬
tete Kindergartenraum in Altburg  mit einer
Vorweihnachtsfeier würdig eingcweiht . Es ist zu
begrüßen , daß jetzt auch Altburg einen Raum
für die Kindergartenkinder hat , m dem sich je¬
des recht wohlfühlen kann. Die Kindcrschar
sang und spielte mit der „Tante Lieselotte " und
einer Arbeitsmaid , die als Helferin mitarbeitet,
eine bunte Folge von Fingerspielen , Liedern
und Reigen , wie sie vor Weihnachten im Kin¬
dergarten täglich in mühsamer Kleinarbeit mit
den Kindern erlernt uns geübt werden . Zum
Schluß erschien der gütige Weihnachtsmann
und brachte Müttern und Kindern die Weih-
nachtsgeschenkchen. Ob Wohl alle daran denken,
daß kein Geschenk vor dem Weihnachtstag ge¬
öffnet werden darf ? Versprochen haben es alle
großen und kleinen Leute , die dabei waren.

Lockerung des Tanzverbotes
Mit sofortiger Wirkung wird das bestehende

Tanzverbot insofern aufgelockert, als bis auf
weiteres an drei Tagen in der Woche
von 16 Uhr al, wieder getanzt  werden
darf . Diese Tage sowie der Beginn der Tanz-
unterhaltungcn werden nach Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse durch die Kreis-
Polizeibehörden bestimmt . In der Zeit vom
25. Dezember bis I . Januar einschließlich, also
»wischen Weihnachten und Neu¬
iah r,  darf an allen Tagen  in der Woche
getanzt werden . Dabei ist selbstverständlich
Voraussetzung , daß die festznsetzende Polizei¬
stunde bei Abhaltung von Tanzveranstaltun¬
gen genau eingehalten wird.

Der Stichtag der Verjährung
Zum Ende eines jeden Kalenderjahres taucht

die Frage auf : „Wann verjährt mein An¬
spruch?" Der Hauptstichtag für die Verjäh¬
rung zahlreicher Ansprüche ist der 3t . Dezem¬
ber emes jeden Jahres . Diesmal bat das ,

Jahresende ' für die Verjährung jedoch nicht
die Bedeutung , die es früher hatte . AuS An¬
laß des Krieges ist nämlich durch die Verord¬
nungen vom 1. September 1939 und 30. No¬
vember 1939 die Verjährung 87 Tage
gehemmt  worden . Da der Zeitraum der
„Hemmung ", gleichgültig , ob auf einer Ge¬
setzesbestimmung beruhend oder durch die vom
Gläubiger dem Schuldner bewilligte Stun¬
dung herbeigeführt , zu der Verjährungsfrist
hinzugerechnet wird , verjähren die Ansprüche,
die sonst am 31. Dezember dieses Jahres ver¬
jährt wären , frühestens am 2 7. Mä rz 19 41.
Das sind z. B . rückständige Miet - und Pacht¬
schulden aus dem Jahre 1936, oder Arzt -,
Rechtsanwaltshonorare ,Forderungen der Gast¬
wirte und Fuhrunternehmer aus dem Jahre
1938. Den Eintritt der Verjährung kann der
Gläubiger verhindern . Bloße Mahnung ge¬
nügt jedoch, im Gegensatz zu der im Volk
weit verbreiteten Ansfassung , nicht, vielmehr
ist dazu die gerichtliche Geltendmachung des
Anspruchs erforderlich . Die dadurch herbei-
geführte „Unterbrechung " der Verjährung
tritt aber auch ein, wenn der Schuldner die
Forderung durch Teil -, Zinszahlung , Sicher¬
heitsleistung oder in sonstiger Weise aner-
kennt. Nach Eintritt der Unterbrechung be¬
ginnt eine neue Verjährungsfrist zu laufen.

Für Wehrmachtsangehörige  und
sonstige von den Auswirkungen des Krieges
besonders betroffenen Personen sind Son-
derbesttmmungen  ergangen , nach denen
die Verjährung für die Dauer der Einberu¬
fung . Evakuierung usw. gehemmt ist.

Zum Oberleutnant befördert . Stabsfeldwe¬
bel Otto TaImon  wurde mit Wirkung vom
1. Oktober 1940 zum Oberleutnant befördert.

Dicnstnachrichtcn . Regicr :m -?>isssstent Ju¬
lius Kientzle  beim Landrat ^n'"-5alw ist znm
Negiernngsjekretär ernannt worden . — Zoll-
assistcnt Erhardt  bei der Zollaufsichtsstelle
(G) Staab -West, Obersinanzbczirk Karlsbad,
wurde an die Zollaufsichtsstelle (St ) Neuenbürg
versetzt. — In den dauernden Ruhestand ver¬
setzt wurde auf Antrag Oberzollsekretär Sau -
terbei  dem Zollamt Calw mit Ablauf des Mo¬
nats März 1941.

Bücher für die Front . Zum Zeichen des Ge-
^ -rens sandte die Kreisamtsleitung Calw des

NS Lehrerbundes jedem Berufslameraden bei
der Wehrmacht zu Weihnachten ein Buch, dem
sich nach Neujahr noch eine Buchsendung der
Neichsleitung zugesellt. Lesestoff ist zur Zeit bei
den Soldaten sehr begehrt.

Der Klcintierzuchtverein Hirsau hielt am
Sonntag eine Tisch-Bewertung seiner Zucht¬
tiere ab . Insgesamt wurden 60—70 Tiere be¬
wertet . Preisrichter Philipp Rummel,  Bir-
kenseld war für diese Bewertung verpflichtet.
Preise erhielten : Max Haas für Hell . Groß -Sil-
ber 11 Ehrenpreise , 6 erste Preise , 3 zweite
Preise , 5 dritte Preise ; Ungerer Otto für Hell.
Groß -Silber , 1 Ehrenpreis , einen ersten Preis;
Friedrich Schaible , für Blaue Wiener , 2 Ehren¬
preise ; Karl Fuchs , für Blaue Wiener , 1 Eh¬
renpreis , 2 erste Preise , einen zweiten Preis , 2
dritte Preise ; Albert Schöch für Klein -Chin¬
chilla, 2 Ehrenpreise , 3 erste Preise , 3 zweite
Preise , einen dritten Preis.

Weitere Verbesserung der Arbeitslosenhilfe
LeriiLkbicktiZunZ äe8 I.ei8tun§8prin2lp8— 1HIivei8e verdoppelte LLtre
Eine Verordnung des Neichsarbeitsministers

zur Aenderung der Verordnung über Ar¬
beitslosenhilfe tritt mit der Zahlwoche in
Kraft , in die der 23. Dezember fällt , und er¬
greift auch laufende Unterstützungsfälle . Die
Verordnung bringt neben einer Verwaltungs¬
vereinfachung insbesondere einen erbeblichen
sozialen Ausbau des Gebietes der Arbeits¬
losenhilfe , und zwar durch Erhöhung der
Sätze  wie durch Berücksichtigung des Lei¬
stungsprinzips und endlich durch die Berück¬
sichtigung aller  Kinder des Arbeitslosen.

Statt der bisherigen Dreigliederung nacki
Ortsklassen führt die neue Verordnung zwei
U n t e r st ü y u n g s slu fc  n ein, die die
Größe und die Lebenshaltungskosten der Orte
berücksichtigen. Untcrstühungsstufe I gilt für
Orte mit mehr als 10 000 Einwohnern . Stufe I t
für Orte mit nicht mehr als 10 000 Einwoh¬
nern . Für die Bemessung der Arbcitsloien-
nnterstütznng in den Nnterstützilnasstnfen sind
fünf Lohnklasirn  maßgebend , wobei dir
Lohnklasse V für Arbeitsentgelt ? von mehr
isss gg Mark neu aeichass-n ni' " -de Die
Lohnklasse erlaubt eine Berücksichtigung der
höheren . Arbeitsleistung , wie sie im höheren
Lohn oder in der größere » Uebcrstundenzahl
znm Ausdruck kommt.

Nach der neuen Verordnung betragen
wöchentlich  in Uiitcrstntznngsstufe I in
Lohnklasse l (bis 24 Mark wöchentlich) die
Hauptunterstützung 9 Mark , die Familicnzn-
schläge für den ersten Angehörigen 3.60, für
den zweiten und die weiteren Angehörigen je
2.40 Mark , in Lohnklasse II (über 24 bis 36
Mark wöchentlich) die Hanptnnterstützung
12 Mark , die Familienznschläge 4.20 bzw. je
3 Mark , in Lohnklasse NI (über 36 bis 48 Mk.
wöchentlich) die Kanptnntcrstütznng 15 Mark,
die Familienzusthläge 420  hzw . je 3.60 Mark,
in Lohnklasse IV (über 48 bis 60 Mk. wöchent¬
lich) die Hanptnnterstützung 18 Mark . Fami-
lienznschläge 5.40 bzw. ie 420 Mark und in
Lohnklasse V (über 60 Mark wöchentlich! die
Hanvtnntersti 'itznna 21. di- Familienznschläge
6 bzw. je 4.8g Mark . Die Sätze in der Unter-
stübniiasstilfe 17 sind etwas geringer.

Im Einzelkall darf die Unterstützung ein¬
schließlich der Familienzusthläge und einer
etwaigen Sonderbeihilfe 80 vom Hundert
des Arbeitsentgelts nicht übersteigen . Diese
Grenze erböbt sich aber bei Arbeitslosen
der Lohnklasse 7 auf das Arbeitsentgelt,
wenn sie mindestens einen zuschlaqsbe-
rechtigten Angehörigen haben . Arbeitslose
der Lohnklasse 77 erhalten mindestens die Ar-
heitslcssenhisse, die ibnen znsteben würde,
wenn sie mit einem wöchentlichen Arbeitsent¬
gelt von 24 Mark in Lobnstnfe 7 einzustilfen
wären . Die höchsten Unterstützungs¬
sätze  werden bei einem Wockienentgelt von
über 6g Mark oder Monatsentgelt von über
260 Mark erreicht . Sie ergeben sich für die
Stufe 7 a" s den vorstehend erwähnten Beträ¬
gen ; für Stufe 77 betragen sie 16.80 Mark für
Hanvtuntcrstntzungsemlssänger . 5.70 Mark
für den ersten nnd 4.50' Mark für ieden wei¬
teren znschlaasberechtiaten Angehörigen . Die
neuen Sätze bedeuten teilweise mehr als eine
Verdoppelung  der bisherigen Ta ' " llen-
sötze. soweit die zuschlagsberechtigten Ange¬
hörigen in Betracht kommen.

Arlaubsfraaen neiweresselt
Anordnung des Neichsarbeitsministers

Der Neichsarbeitsminister hat einige Ur-
laubsfagen für die gesamte Privatwirtschaft
neu geregelt . Er hat zunächst entsprechend der
für das vergangene Jahr ergangenen An¬
ordnung klargestellt , daß der noch rückstän¬
dige Urlaub für das Jahr 1940  bis
znm 30. Juni 1941 genommen werden kann.
Ist ausnahmsweise eine Bewilligung von

.Freizeit selbst nach dem 30. Juni nicht möglich,
so können die Neichstreuhänder der Arbeit
eine Abgeltung des Urlaubs ganz oder teil¬
weise znlassen. Zumindest muß aber dafür
gesorgt werden , daß diejenigen , denen schon
1939 wegen der Kriegsverhältnisse kein Urlaub
bewilligt werden konnte, die zum Ansspan¬
nen unbedingt erforderliche Freizeit erhalten.

Der Neichsarbeitsminister hat weiter ange¬
ordnet , daß Soldaten,  die für den Einsatz
in der Kriegswirtschaft einen sogenannten

sV «8  lroaren morgen?
Zelirellblselier Kiicliemellel kür 22. dl, 28. Der.

Sonntag . Frühstück:  Mischkaffee —
Milch, Vollkornbrot . Marmelade . —Mittag:
Sternchensuppe . Kalbsbraten . Rosenkohl,
Schalkartoffeln . — Abend:  NLstkartoffeln.
Selleriesalat , Lauster.

Montag . Frühstück:  Musmehlbrei , Aep-
fel. — Mittaq : Gemüse -Eintovf . —Abend:
Kräuterguarg , Schalkarioffeln . Kcrnlcstce.

Dienstag . Frühstück:  Heiße Milch , Voll¬
kornbrot , Butter . — Mittag:  Lanchsupve.
Dechamelkartofseln . Note Rüben . — Vorweih-
nachts - Abend:  Fleischvastete (warm oder
kalt), bunter Salat . Tee oder Süßmost , Gebäckund Obst.

lg : Gemüsebrübe mit Grießklöst
chen. Sauerbraten . SRitzle . Endiviensalat,
Altti -frutti . — Abend:  Geröstete Spätzle
(Nest), gemischter Salat , Hagebuttentee.

Tnnnerstag . (2. Wcibnackitsfeiertag .) Früh¬
stück : Bohnenkaffee . Milch . Vollkornbrot -
Marmelade . — Mittag:  Grünkernsupve.
nberbaaene Schwarzwurzeln oder Blumen¬
kohl. Bratkartoffeln , gefüllte Aevfel . -
Abend:  gebackene Käseschnittcn, Frischkost
ans Blumenkohl , gelben Rüben . Ackersalat.Brombeerbsnttertec.

Freitag . F rüh st ü ck: Haferflocke,ssuppe mit
Milch. Vollkornbrot . — Mittag:  Kartoffcl-
snppe. Ofenschsupfer . Avfelkomvott . - Abend:
Wnrstkartoffeln . roher Sanerkrautsalat . Ap >el-schalentee.

Samstag . Frühstück:  Malzkaffee . Milch
Vollkornbrot , Marmelade . — Wittag:  Sago-
snppe , Sauerkraut . Kartoffelbrei . Grieben¬
oder Leberwnrst . - Abend:  Kartoffelküchle
(aus Nest Kartoffelbrei ). Ackersalat. Lauster.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen

S e l l e r i e s a l a t : Zutaten : 2 aroke Sellerie,
kuolleu, 1 LwjebU , Esslüssel« el. VS Liter Butter-

mmv, 1 bis 2 Esslöffel Eifia , Sal, . 1 Prise Zucker.
Petersilie . Die aut abacblirstcten Sellerieknollen
weiKllSmvfcn. schälen, in 1 Zentimeter dicke Schei¬
ben schneiden und in der Mitte rund auSstcchen.
Jede Scheibe mit felngeschnittcner Zwiebel bestreuen,
mit etwa» Salattunke übcrgiessen und die Knollen
zu ihrer ursvrnnalichen Jorm wieder zusammen,
letzen. In die Mille ein Sträutzcheu Petersilie oder
etwas Ackersalat stecken.

Gemüse - Eintopf:  Zutaten : 750 Gramm
Kartosscln, 500 Gramm Gelbe Nlibcn . 500 Gramm
Airsing , 500 Gramm Nosenkobl oder Weibkraut.
1 Selleriewurzel . 1 Zwiebel. SS Gramm Jett . 80
Gramm Meb ' . I '.t bis 2 Liter Wasser. 2 Brüh-
wttrsel , Salz . Die zerkleinerten Gemüse mit Zwiebel
!m Jett andünften , Mehl daruberstäubcn , mit Jlül-
ssgkeit antfüNen , etwas Salz dazugeben und zuge-
icckt 1 bis 1^ Siundcn gardünssen.

Jletsch - Pa stete:  Zutaten : 800 Gramm
Schweinefleisch tauch Dosenfleisch«, 1 Gewürzgurke.
3 Brötchen, 1 grobe Zwiebel, Petersilie. 1 Ei . 1
gehäuften Esslöffel Mile !-G. etwas Weckmebl, Salz,
Maioran . Schweinefleisch mit Gurke , einaewcichten.
auSaedrückien Brötchen, Zwiebel und Petersilie durch
die Sackmaschine dreh-n, die anderen Zutaten dazn-
aebcn, verrühren und gut cbschmcckcn. Tie Masse
in der ansgcftrichencn , fcstverschlofsenen Pnddina-
sorm 1 Stunde im Wasscrbad kochen oder in - er
auSgestrichcnen Kapsellorm im Oie» backen, stürzen
und mit Petersilie erzie-t anriibien.

Uebcrbackene Schwarzwurzeln:  Zu¬
taten : 1 Kilogramm Schwarzwurzeln . 80 Gram«
Jett , 60 Gramm Mebl . Salz , Zitroneniakt oder EM».
2 Esslöffel Weckmebl. Schwarzwurzeln abbürstcn.
schnell schaben, in 8 Zentimeter lange Stücke schnei¬
den. in kaltes Essigwasser legen, damit sie sich nicht
verfärben und in leichtem SalZwasscr wcichkochcn.
AuS Jett . Mehl und Wurzelbrübe ein« Hesse Tunke
Herstellen, mit etwas Zitronensaft abschmcckcn. über
die Schwarzwurzeln in eine Auflnusform geben.
Weckmebl darüber streuen und IS Minuten in
heibcm Oken überbacken.

Otenschlupter:  Zutaten : 8 Brötchen oder
4 Dovvelwccken . 2 Eier oder 2 Eülöksel Milei -G.
80 Gramm Zucker. K Teelöffel Zimmet tZimmet-
ersab). 1 Liter Milch. 1 Prise Salz , 50 Gramm
Sultaninen . Tie Brötchen in Scheiben schneiden
und abwechselnd mit den gewaschenen Sultaninen
in eine gcketiele Auflauff - rin geben. Eier oder
Milel ^ , Zucker. Zimmet . Sal , und Milch mit dem
Schneebesen zerschlagen, über die Brechen giessen.
14 Stunde durchziebcn lassen und de» Auslaut
1t Stunden in guter Hitze backe».

ArbettSu klaub  erhalten , Nach drcimönÄ»
tiger Beschäftigung in den Jrtriel '. dein sie
zur Arbeit zugewlesen sind, ein Erho¬
lungsurlaub  von sechs Tagen zustebt.
falls sie nicht bereits für das an diesem Zeit¬
punkt laufende Urlaubsjahr ihren Erholungs¬
urlaub erhalten haben.

Ferner bat der Reichsarbeitsminister ange-
oronet , daß Werktätige Frauen,  deren
Ehemänner infolge Einberufung zum Wehr¬
dienst mindestens drei Monate vom Wohnort
abwesend waren , auf ihren Antrag anläßlich
der Anwesenheit des Ehemannes bis zur
Dauer von 18 Arbeitstagen im Urlaubsjahr
unter Anrechnung des der Ehefrau zusteben-
den ErholnnasnrlanbS von der Berufsarbeit
freizustellen sind. Sollte in Ausnabmefällen
eine Freistellung für eine so lange Zeit nicht
möglich sein, so kann der Neichstreuhänder
der Arbeit die Zeit der Freistellung bis auf
zwölf Arbeitstage herabsetzen. _ ,

Die Eefolgschaftsmit ..liedcr im öffent¬
lichen Dienst  erhalten wie im vorigen
Jahr wieder eine Weihnachtszuwen«
düng . -* l

Wie in den Vorjahren bleiben sämtliche
deutschen Lichtspieltheater  auch in die¬
sem Jahr am 24 . Dezember ge -^
schlossen.

*
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsa

macht ausdrücklich darauf aufmerksam , da,
jegliche Einreise von Zivilpersonen
in das Elsaß  seiner Genehmigung unter¬
liegt und daß jeder strenge Bestrafung zu er¬
warten hat , der ohne den vorgeschriebenen
Passierschein  in das Elsaß einreist und
sich dort aufhält.

*
Fleisch von Schweinen,  daS auS dem

Protektorat Böhmen un ' Mähren in das
übrige Reichsgebiet gelangt , unterliegt einer
amtlichen Untersuch ungauf  Tri¬
chinen (Trichinenschau ). Der Trichinenschau
unterliegt ferner Fleisch von Wildschweinen,
Hunden , Füchsen, Dachsen und anderen fleisch¬
fressenden Tieren , die Träger von Trichinen
sein können, wenn das Fleisch zum Genuß
für Menschen verwendet werden soll.

Stammheim . Nach dem Bericht des Standes¬
amts waren im November zwei Geburten und
ein Sterbefall zu verzeichnen . Als neue Ge«
meindebüraer kamen Helmut Blaich und Gretel
Blaich zur Welt . Verstorben ist Jakob Blaich im
65. Lebensjahr.

Unterreichenbach . Die NS - Gaufilmstelle
führte im Saal des Gasthauses zum „Löwen"
den Film „Anton der Letzte" vor . Der lustige
Film rief bei den Zuschauern wahre Lachsalven
hervor und hinterließ im Zusammenhang mit
der Wochenschau einen sehr guten Eindruck.

Grunbach . Die hiesige Ortsgruppe der NSB.
hat in den letzten Tagen etwa 200 Feldpostpäck¬
chen gerichtet , die den Ausmarschierten ins Feld
geschickt wurden.

Höfen a . Enz . Der Fräser Karl Sprenger
geriet mit der rechten Hand in seine Maschine,
so daß er schwerverletzt ins Krankenhaus
Neuenbürg verbracht werden mußte . Der Un¬
fall ist um so bedauerlicher , als dem Verletzten
im Weltkrieg beide Beine unterhalb des Kniees
abgenommen worden sind.

Neuenbürg . Im „Grünen Baum " fand am
Sonntag eine Arbeitstagung des Führeirates
des Enz -Sängerkreises statt . Die SA -Wehr-
mannschaft war auf der „Großen Wiese" zu
einer Übung angetretcn ; von SA -Hauptsturm«
führer Pfrommer  wurden die SA -Wehr-
abzeichen an zahlreiche Kameraden ausgegeben,
die im Laufe des Sommers und Herbstes ihre
sportlichen Leistungen erfüllten.

Piorzveurr . (WUstltng unschädlich
gemacht .) Die Strafkammer verurteilte den
einschlägig vorbestraften verheirateten Wil¬
helm Bauknecht  wegen erneuten Sittljch-
keitsverbrechess zu fünf Jahren Zucht¬
haus  und zehn Jahren Ehrverlust . Außer¬
dem wurde die Sicherungsverwah»
runa und Entmannuna  anaeordnct.

Saldalen Heller des Weibnachtmannes
Friedrichshofen . Die Soldaten hotten in

ihrer Freizeit für Buben nnd Mädel Sviel-
»eng  als Weilmachlsüberraschuno ae-
bastelt.  Sic haben sich mm entschlossen,
diese Spielzeuge -- eS handelt sich »m über
1000 Stück — der NSB . znr Verteilung an
Kinder , deren Eltern nicht so sehr vom Glück
begünstigt sind, zur Verfügung zu stellen.
Auch Kinder der Volksdeutschen ans Bcssara»
bien , die in den Kressen Ravenswirg nnd
«anlgau,untergebracht sind, sollen Anteil andiesen reizenden Geschenken haben.

Mil 18  wahren auf schiefer Bahn
Balingen . Der l8jährige Karl K. verließ

eigenmächtig seine Arbeitsstätte in Overdorf
nnd verlegte sich auf Diebstähle und
Veruntreuungen.  S '» entwendete er
einem Fabrikarbeiter in Geislingen dessen
^crurrad und verkaufte es weiter , ebenso
machte er das seinem damals einaeriickten
Bruder gehörige Fahrrad zu Geld . In Balin¬
gen kaufte er eine Handharmonika um >37
Mark , leistete eine Amahlnna von A> Mark
und verkaufte das Instrument wenige Tage
später in Stuttgart im Hauptbahnhof an
:inen Unbekannten um 70 Mark . In Stutt¬
gart wurde er unmittelbar darauf festgcnom-
men. Vom hiesigen Amtsgericht wurde er jetzt
iu vier Monaten Gesänanis  verurteilt.

Dienstplan der Hitler -Jugend
HI . Gef . 1/4V1. Bann - und Untergau -Ski¬

meisterschaften am 12. Jan . Die Kameraden,
welche an den Meisterschaften teilnchmen , mcl.
den sich am Freitag , den 20. 12. bei Gcff. Hetz¬
mann , Marktstraße 1, ab 18 Uhr.
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»-Um Himmels willen . Krau Bürgermeisterin I"
online « rnulf Pletz, der mtt der Kläre vom
Ritterwirt tanzt«. „Wer wirft sich einem Blau-
bart an den Hals ! Gnade, Frau Bürgermeiste¬
rin ! Schon entbrennt d!« keusche Seel« in schnö-
der Lust!" Alles grillte auf. und Sintprecht schrie
di« Umstehenden an : „Glassplitter gebe ich euch
ins Klistierwasser !" und wieder grillten alle auf,
fachten und schrien: „VH. Totenfürst !" Ja . der
Apotheker war einer der beliebtesten Leute weit
und breit . „Sehe , Herr Pfarrer , hehe!" schrie er,
als er den Psarrer entdeckte, der gerade mit
einer molligen Dam« In schneidigem Wakzerpas
um Arnulf Pletz und Kläre Meiersheim herum-
'chwenkte. „Hehe, Herr Pfarrer ! Kann etwas so
ein. wir es nicht ist, wenn behauptet wird , es
ci nicht so, wie es wirklich ist? Oder ist es dann

Nicht so. Herr Nsarrer ?" — „Alter Sünder !" —
».Hagel und Wetter , schön« Bürgermeisterin,
dann bin ich ein Heiliger und siiglich berufen,
eine züchtige Ehefrau auf dem Tugendwege zu
kalten !" — „So sa"en alle Spitzbuben !" —
Alng-um kreischten alle auf und schrien: „Oh,
Totenfürst !" Cr aber lachte dröhnend auf» nahm
die Bürgermeisterin fester in LI« Arme und
Kurbelte mit Ibr davan . >

Peter «.mran, ging mit ver Komtetz Hilda
zum Kocherufer hinab. Ei« gingen Arm in Arm
und sprachen leis« miteinander . Der Mond wars
ihre Schatten voraus . Auf den Bänken satzen
Pärchen . In allen Winkeln und dämmerigen
Wegen plaudert « und kicherte es. Peter Collani
sprach von der Klinik , und di« Komteß Hllda
erwidert « den sanften Druck seines Armes. Sir
sprachen viel, aber nicht davon, datz sie sich aus
den ersten Blick verstanden hatten . Zuweilen
zitterte der Arm der Komteß ganz leise, und
dann schöpfte der Doktor tief Atem. Sie
machten «Inen Rundgang um den Garten , und
als fl« ans Tor gelangten , sahen sie. wie ein
Pärchen in die Au entschlüpfte. „M 'e ? war das
nicht die —?" sprach Collani vor sich hin. brach
aber ab und meinte , datz er sich geirrt Hab«,
obwohl er genau wußte , daß er sich nicht geirrt.

Das Pärchen , das aus dem Gartentor in die
silberblaue Au entschlüpft«, vermochte vor Auf¬
regung kein Wort zu sprechen. Es schritt hastig
die Gartenmauer entlang , bog gleich ln die
Wiese ein und blieb stehen. Cs schien, als ob
das Mädchen die Kühnheit nicht über sich bringe
und in den Garten zurückkehren wolle. Auch
dem jungen Mann schienen heftige Bedenken
gekommen zu sein. Aber wortlos schritten sie
weiter , gleichsam, wie von einer höheren Macht
getrieben. Das Mädchen rafft« das rötlich schim¬
mernd« Kleid hoch, b' leb plötzlich stehen, hob die
Schultern , rang um Wort«, brachte aber keines
hervor , sank vielmehr unerwartet an den jungen
Mann und umschlana ikm mit bebenden Armen.

„Ich lieb« dich auch", schluchzt« sie, „ich liebe dich
genau so, wie du mir gesagt hast." Der junge
Mann pretzte sie an sich, wagte aber nicht, sie zu
küssen. Er spürt« ihren Duft , begann nun auch
zu zittern und stotterte : „Ich bin schon seit
vielen Jahren kein Lausbub mehr, ich habe mich
hochgearbeitet, habe eine gute Stellung und
werde noch viel weiter kommen." — „Oh, ich
weitz es , Mull , ich weift es ganz genau und habe
es immer gemutzt", flüsterte sie in tiefem Ernst,
hob den Kopf und näherte sich seinem Gesicht.
» rrr 'pürie ihren Atem. I -tzt stützten sie sich,
veioe yanen aoer >o starkes Herzklopfen , datz st«
sich gleich wieder aufatmend trennen mußten,
flach einer Weil« sanken sie wieder aneinander.
.Ich habe immer und immer nur an dich ge¬
dacht. Sudrun , und ich wäre auch ohne Ein¬
ladung zur Hochzeit gekommen. Nur um dich
fu sehen, Gudrun ! Hast du die Einladung ver-
Lnlaßtl" — „Nein, meine Schwestern hätten dich
m jedem Fall «ingeladen . Aber sie haben ohne¬
dies erraten , daß ich an dich gedacht Hab«. Wir
haben ost von dir und von deinen Streichen
erzählt, von der Gefangstunde, wo du Immer
absichtlich falsch gesungen hast, und von dem
schmutzigen Zeitungspapier , in das du dich ge¬
schneuzt hast, um den Richard Echwend aus dem
Konzept zu bringen." Beide lochten aus. und
er meinte, daß er früher wirklich «in großer
Lausbub gewesen fei. Dann umarmten und
küßten sie sich wieder und gingen langsam zur
Straße zurück.

Dann sprachen si, davon, datz Stesanie und
Blank« noch heut« nacht mkt ihren Männern
«dreisten. Stefanie und Michael an den Boden-
s:e, und Pianka und Friedrich Wilhelm in den
Schwarzwald . Ein Auto werde sie gegen Mitter¬
nacht nach Hrildronn an di» Bahn bangen.

„Und Gabriele und Arnuls Pletz?" sragt« er.
„Sie haben sich ein« reizende Wohnung dro¬

ben im zweiten Stock de» Frouenhaufe » ein¬
gerichtet."

E ê sie die Straß « erreichten, umschlangen
und küßten st» sich wieder, und als si« sich unter
die Tanzenden in der Kastanienalle« mischten,
war ihnen etwas leichter zumute. „Ob deine
Mutter etwas bemerkt hat ?" fragt« er . und sie
flüstert, glückselig lächelnd: „Mama bemerkt und
weiß alles ." — „Du. dann sag ihr . datz wir im
nächsten Jahr heiraten wollen, und wenn sie
einverstanden ist. Liebste, macke ich ihr mein«
Aufwartung , ja ?" — „Jaja . Mull , in einem
Jahr , ich werde Mama sagen", flüsterte st' .

Nack Mitternacht fand das Fest sein Ende.
W-e auf das geheime Zeichen einer unsicht¬

baren Hand waren die lärmenden Gäste ver-
schwunden. Die Lampiongirlanden waren er¬
loschen, Borplatz und Kastanienallee aufgeräumt.
Der Mond stand über der Au. Im Krauenkaus

brannte nur noch droben im -writ «».StM Licht.
Tiefe Stille hatte sich ausgebreitet . D« tz plötz¬
lich huscht« und wisperte es in der Au. Allerlei
Gestalten hasteten lautlos über die Kochrrbrücke
IN d !e Wiesen , strebten dem Ulhschen ktzarten zrr,
schlüpften durchs Tor hinter den Gartenbau
spähten zu den erleuchteten Fenstern droben im
Frauenhaus und schlichen in fiebernder Er¬
regung an Büschen vorbei über den Mondschein¬
rasen. Wie Zwerge und Elfen trollte es in dir
tiefschwarzen Schatten riesiger Kronenbaldachine
und versammelte sich dort um eine kleine, heftigzapvelnd« Gestalt.

Droben' im zweiten Stock satz Gabriel « in der
Mitte ihres Bettes . Sie hatte ihr schönstes
Nachtgewand angelegt . Sie hielt «in G'as in
der Hand , nippte daraus und reichte es Arnuls
Pletz. der aus dem Bettrand satz. Er trug einen
dunkelfarbenen Nachtanzug. Gabriele zog dis
Knie bis ans Kinn und umlchränkie die Beine
mit geschmeidigenArmen. „Du bist von betören¬
der Frechheit, lieber Pletz. Zuvorderst klopft
man an, ehe man das Zimmer einer Dame be-
lritt , und dann , Herr Beutelschneider, macht
man sich aus dem Staube , wenn man ungelegen
kommt- lind uutzerdem ists nur die Manier von
«pitzckioen «m> « errugern , gerade so nach Mit
ternacht philosophische Gespräch« über Gott uni
keine Schopfungsgesellen zu eröffnen !"

»Ho. in dieser Nacht betrachtet man dl«
Braut nicht durchs Fenster mit blauem Giasest
del !«̂ ^ " Lieber ! Schwin-

»Mer gerecht, schwarzgelockte Omphalei"
Du ?" Sie lacht« weich und dunkel auf.

„Ich bin perecht. Aber du bist ungerecht I"
„Eitle Schwachheit!"
Jetzt lachte sie lautlos , aber mit lodernden

Augen. „Eitel ja", rief sie leise aus und räkelte
sich, „und rtttzl genug, Herr Pletz, um zur Zeit
ganz schwach zu sein und dort etwas zuzugeben.

Eitelkeit einmal schlummern und sich
ktaftigen mochte!" Eie richtete sich auf den
Knien auf . schürzte ironisch die blutroten Lipoen.
rutscht« neben ihn und meinte : „Wenn Ompba'e
den star.ien Herrn Herakles so heftig zu fesseln
muht«, datz der Aermstr Ihr zuiied« einen Weib' r-

/rnn und Wolle spann. Himmel, wie hat sich
^nn lieutlgenta - s einMann ein Athlet zu fein glaubt , wenn er in das

ll mmer einer Dame kümmelt und neben den,
^eutelschneider und Schurken noch den T' «o-

^ 5" Fn . griff nach demk-.ase, nifPte davon und führte es an sein«kippen. „Trink aus mein Glück Ll- blt-ri"
Eorti -tzm.g solgt.)

Kunc/b/ic/c
Stnfon 'o-Ksnzsrt » kür die Eugens

Die Stadt Danzig  hat eine vorbildliche
kulturelle Neueinrichtung geschaffen, durch die
die Schüler der Oberschulen und der obersten
Klassen der Volksschulen in den Genutz wert¬
vollster Konzertmusik kommen. Unter Leit " >ig
von S ' aatsravelkweister Karl Titte in  gibt
das Danziaer Staatstbeaterorchester eine
Reihe von Sinfoniekonzerten für die Jugend,
in denen beste sinfonische Werke in vorbild¬

licher Wiedergabe den Schüler " geboten
werden.

Zwei La !tenöeutsä>e erhielten öen tieröerprek-
Eine Ehrung , die S 'nnbild flir die gesamte

VolksdeutscheLeistung war , vollzog sich in der
Albertntz -Universiiät Königsberg.  Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Klumberg  und Dr.
Reinhard Wittram.  beide Baltendentsche.
wurden mit dem Herder -Preis der Johann-
Wolfgang -von -Goethe -Sti 'ftnng für das Jahr
1940 geehrt . Professor Dr . Klumberg war der
Schöpfer des Herder -Instituts in Riga und
unermüdlicher Vorkämpfer für die Anerken¬
nung und Eeltniig denEcher Wissenschaft im!
baltischen Raum . Dr . Wittram erwarb sich
als Geschichtsschreiber der baltischen Deutschen
and als wissenschaftlicher Forscher baltism »?
Vergangenheit -für die Weckung und Ver¬
kündung deutscher Leistung im Nordostramn
große Verdienste . ^
Erfolg w .'ll' elm Kompffs in MakkanS ^In der Reihe der Meisterkonzerte hervor -'
ragender deutscher Künstler erschien der Pia¬
nist Wilhelm Kempsf  im Konservatorium
Guiseppe Verdi znm zweitenmal vor dem Mai¬
länder Piibl -kiim und errang mit Werken von
Beethoven . Schubert . Mozart . Bach. Ehovin
und einer eigenen Kempesikion einen dnrch-
fchl-"" " ^"N Erko ' a . j

Keine Arlsrxreise s"r Geflügel ^
Im Handel mit Geflügel sind in letzter Zeit

zahlreiche Preisverstöße fcflqcst"ttt worden.
Der Reichskommiffar für die Preisbildung
hat daher die Preisüberwachungsstellen ange¬
wiesen, nicht nur gegen di^ Erzeuger . Händler
und Aufkäufer , sondern au cg gegen di«
Verbraucher,  von denen die zulässigen
Höchstpreise überschritten werden , mit de»
schärfsten Strafen  vorzugchen . Ins¬
besondere werden Gaststättenbetriebe»
die Geflügel unmittelbar dein» Erzeuger ru
unzulässigen Preisen au flanier «und die Preise
für Geflnaelspeisen entsprechend erbosten, aufs
empfindlichste bestraft werden . Gaststätten¬
betriebe . die Zuchtgcslüoel zu Schlachtzwecken
auklanfen , werden grundsätzlich ohne weitere-
ans längere „Zeit geschlossen werden . ^
CHuhr vom hLLsgefchlLchkeksr , Schwein

Die Erfahrungen , die mit der Enthäutung
von Schweinen zur Ledergewinnnng auf den
Schlachthöfcn gemacht worden sind, haben sich
so erfolgreich bewährt , daß künftig auch be»
hauLgcschlac' te en Schweinen die Enthäu¬
tung nnd Gervnng  der Schwcinehaut
kür die Lederverarbeitling zngelassen Wochen
ist. Es dürfen nur geübte Entt -änter verwandt
werden . Der Bauer  darf die Haut seines
hansge -chlachteten Schweines im Lohn gerben
nnd sich aus dem Schweineleder Schuhe machen

VViiNIt'mIrt-l'A (ImkU. (Zerru nttEiiirnK kos » «a «r. p'riEeln«bstr NI Vprt»x«teltpr und Kptirlkt»leiter l?. 8. i'alv Verlag: tivarrvutclV»pdt.OmkII. OritEk: X k?»
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Dt « z-ro « » « Ükerrssodiiirz - » nck
ernte Für im «!

lVegen käsoxel sn KlLicdeakilmen« Irä äieser
tür lSnxere 2eit äer tetrte »eia.

Im Leiprogrsmm : „Oieverloreneüöolxslcrone"
uack ckerksrbkilm„VornVLumeleio, ckss
»ackere Slätter dal xevollt ".

Vorsteilmixei, pur samstsx aackm. r.Zll mut 4.30  llbr
kür üros » aal! Klein kalbe Preis« 40, 50  ans 60 ?lx.

Heute /^ tieack reigea vircken lästigen Osle,ms >r-
kstlm aus äem »eküaen veicstterLLäevek l.rack

,ke » t«8  IMervMv*
mit Ksal Richter,

Lart Vesperiaaiu»
siin evtrükkeniie,  bledeslä ^li voller iSuscbvaxen,
ttemmimoen unct romanliscster Verveisrun>en nscd öem
Koma» »dluclieareiters blitlerveocliea" v. Osbiieie von

Lsrenkolea.

VolUrriiesier csl« -4L

Bersteigerung
Morgen Samstag vorm, '/, ll Uhr wird aus dem Nachlaß

der „erst. Geschmier l- r . Gang in Lalw , Meggergage 3, folg. In¬
ventar oeksiftg,rt:

S Kästen. 1 sollst. Bett . 1 Bettlade mit Rost, S Tische,
1 TchneidernLhmaschine, 1 Haushaltnähmaschine, 1 Boden-
teppich, 1 Kllchenkaitea, 1 Tatz (160I) leer, Kleider, Geschirr
And Bersch«

S . A . : T . Hennefarch , Derstelgerrr f. Kr . Calw

-Amtliche öekanntmachungen
Stadt Wildberg

Kreis Lalw
Zu dem am nächsten Samstag»  den 21. Dezember 1S4V,

statifindcnden

KrSmer-,MH-
ergeht Einladung.

Personen uns Vieh aus verseuchten Kreisen und Beobachtungs¬
gebieten (15 km-Umkceis) melden zum Markt nicht zugclasscn. Für
die znm Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnissemitzubringcii.

Marktbegiini ! Echweinemarkt 9 Uhr
Viehmarkt 9.30 Uhr.

Der Bürgermeister

Deckenpfron », den 19. Dezember 1940.

Danksagung

-M >ii

Für die herzliche Antelknahme, die wir und unser
lieber Vater

Christian Gottlob Lutz
Kirchenpfleger

während seiner schweren Krankheit und seine» tzlnsckiei-
dens erfahren dursten, jür die trostreichen Worte de»
Herrn Pfarrer » und jür die zahlreichen Nachrufe und
Kranzspenden, sowie ollen denen, die den Verstorbenen
zur letzten Ruhestätte beglettelen, möchten wir hiemit
unjeren herzlichen Dank äussprechen.

Familie Lutz

Ein schönes, 15 Monate altes Eine ältere

Zuchlrind KuH
verkauft

rtuz . Herttier , Neuheugftett
Obiger sucht stärkeren, ältere»

Kuhwagen
zu kaufen.

samt Kalb verkauft
Lorenz LLrcher , Nnterhaugstett

Lu/kso/nzkr tut »rot/

Emg.Gottesdienste
II « tzveftt, LS. Vdz ., 8.3Ü Uklr

Frittigottcsdienst:
Christenlehre Söhne (Sckiw.
10 Uhr Hauptgouesdicmt <Her-
mann), 5 Uhr Weihncichlsjcier
der Kliiderknche (Echü.st

HeUig . Abend , L». Dez . , 5 Uhr
Andacht imBereinshnus jSchiiz)

T ',ri,'1feft. 25. Dez .. 7.30 Uhr
Ehriitmclte in der Krrche, 10 Uhr
tznuplgollesdirnst (Hermann)
Abendinahlseier

Ttephansfeiertag . 2S. De -.,
tOUHr Goltesdie»>1in der Kirche
(Hermann, Allhengileli).

ZNGTagen
verschwindetIhr Hühner¬
auge unst Hornhaut durch
„Uria ". F >.70cZ. Zu habrnr

Akte Apotheke.

«W.MAeochor:
Heule , Sre :ta, . 3 30 Uhr j

Frauenstimmen i. Krankcnhau » 3

7 30 Uhr Iugrndchor Vereins- ^
Haus. >

Eine schwere, trächtige

In jedem Alter braucht
der Mensch rüs IttULsisi
lloinlgung mit

Nutz-M IsijkUH
setzt dem BreLau ? aus
Friedrich ÜIoüe.llntrrtzaugflett

^ «rnodisuck kerien

1 ttonstspsekung 1.- 2u dsdsn mit
k» u Vroas' ivn

B : r ''.onis e ne junge

Aich-M LkijüWilh
neumcikig.

Ulrich Näsle , OttenbrovtV

MSüMMWSl
»u» «laem netteren Oe-dtel »1s aus Id em
Leiv istkrelL »clsnv rredon 8ie etne ku 61«

jz M MküMMZ
Selesrn vtrü . ^ vLkuoN über ik«n er «M
Nrrs l IstmLtr ttung o6«r Äer V«r'st»6e»r

m5voo1»gspt>s ,1'a îrik'sn».kl.?osik»üi2

lller riebr»Arib»»rb!e»
vrilsbt slier verdrlratet

I-- <ier senke rechtzeitig öarsn. es rilen ver-
wanätcn, 7reun<Ien uns veksnnten mltru-
teilen. 6ine Verlobunĝ oöer vermäbiungr-
snreige im sirelssmtLblatt..rchw- rrw - ick-
w - chl" Ist äer rlnischLte uns bequemste
Weg <Ier Leksnntgsde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

